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Auf der Silvesterpar-
ty geht es hoch her. 
Als die Uhr zwölf 
schlägt, hebt der 
Gastgeber sein Glas 
und prostet strah-

lend seinen Gästen zu: «Kinder, das 
neue Jahr scheint ein gutes Jahr zu 
werden, es hat pünktlich auf die Mi-
nute angefangen.»

Schluss 
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Ein Kamel und eine 
Kuh wollen sich 
selbstständig ma-
chen. Kamel: «Ich 
dachte mir, wir ma-
chen eine Milchbar 

auf.» Kuh: «Und wie stelltst du dir 
das vor?» Kamel: «Du sorgst für die 
Milch und ich für die Hocker!»

Schluss 

Alte Bäume machen Jungwuchs Platz
Im Fislisbacher Ortsbürgerwald wer-
den durch eine beauftragte Firma 
mehrere Teilstücke durchforstet. Mit 
gezielten Holzschlägen machen alte 
Bäume dem Jungwuchs Platz. Dies 
dient vorallem der Förderung der Ar-
tenvielfalt. Leider müssen im Gebiet 
«Rotrisch» auch viele absterbende 
Eschen aus Sicherheitsgründen ge-
fällt werden. Mit diesen Eingriffen 
wird die Stabilität des Waldes geför-
dert. Geplant sind zwei Holzschläge 
am «Hiltiberg» und mehrere im Gebiet 
«Oberholz». Witterungsbedingt und 
aufgrund des Einsatzes von verschie-
denen Maschinen wird es zu mehreren 
zeitlich verschobenen Einsätzen kom-
men. Aus Sicherheitsgründen müssen 
kurzfristig einzelne Waldstras sen ge-
sperrt werden. Der Forstbetrieb bittet 
die Bevölkerung, die Absperrungen zu 
beachten. (gk)

Unbeständig, windig 
und sehr mild
Heute Freitag zunächst Nebelfel-
der, sonst bei ausgedehnter Bewöl-
kung teilweise sonnig. In den Alpen 
Föhnsturm und hohe Temperaturen. 
Am Samstag Restwolken und letzte 
Schauer, dann vorübergehend recht 
sonnig. Am Sonntag stark bewölkt mit 
Aufhellungen und wiederholten Nie-
derschlägen. Am Montag weiterhin 
unbeständig und windig. Im Süden 
heute trüb und anhaltender Regen. 
Am Samstag zunehmend Auflockerun-
gen und etwas Sonne. Am Sonntag 
recht sonnig mit hohen Wolken. Am 
Montag weiterhin Nordföhn.

  Freitag   Samstag

   Sonntag Montag
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Wetterbericht

Die Reuss in Mellingen

17. Dez. 06.00, 2,04 m, Wasser 8°
18. Dez. 06.00, 2,04 m, Wasser 8°
19. Dez. 06.00, 2,02 m, Wasser 8°
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Wohlenschwil: Der Autor Peter Locher schreibt das Stück, das zum Jubiläum der Alten Kirche aufgeführt wird

«Ich will aus Welti kein Monster machen» 
Pfarrer Welti und seine Taten 
sind auch heute noch präsent 
in Wohlenschwil. Er überfiel 
zwei Mal eine Postkutsche und 
legte drei Brände, ausserdem 
schwängerte er die Pfarrköchin. 
1834 wurde er in Baden 
hingerichtet. Dieses Leben wird 
der Autor Peter Locher unter 
dem Titel «Schwertstreich» auf 
die Bühne bringen. 

 
enn Peter Locher über das 

Leben von Pfarrer Peter 
Welti erzählt, dann muss er 

immer wieder den Kopf schütteln, «es 
ist einfach unglaublich», kommentiert 
er. Seit gut einem Jahr befasst sich der 
Wohler Autor, der in Mellingen auf-
wuchs, mit der Geschichte Weltis. Er 
sprach mit Historikern und unterhielt 
sich mit dem forensischen Psychiater 
Josef Sachs. Auch heute noch ist es 
schwer vorstellbar, dass ein Pfarrer 
Brände legt und Postkutschen über-
fällt. «Welti hatte grosse Schulden, er 
musste mit seinem kargen Lohn sei-
ne Schwester, deren uneheliches Kind 
und dazu noch seine Eltern durch-
bringen», erzählt Locher.

Spiel unter freiem Himmel
An seiner neuen Arbeitsstelle in 
Wohlenschwil – zuvor war besag-
ter Pfarrer Welti in Stetten tätig – 
sah er nur noch einen Ausweg aus 
der Misere: Er überfiel die Postkut-
sche. Und das gleich zwei Mal. Dass 
er plötzlich zu Geld kam, fiel in dem 
kleinen Dorf auf. Um von diesen Ta-
ten abzulenken, legte er drei Brän-
de. Den ersten Brand gleich neben 
dem Pfarrhaus. «Er hatte sein Hab 
und Gut für eine unglaublich hohe 
Summe versichert und hoffte wohl, 
dass ihm diese ausbezahlt wird», er-
zählt Locher. Weit gefehlt. Nach und 

nach kam man ihm auf die Schliche. 
Er wurde nach Baden ins Gefäng-
nis überführt. Indizien und Aussagen 
unzähliger Befragter erhärteten den 
Verdacht seiner Schuld. Dann mach-
te man ihm den Prozess. Am 4. Sep-
tember 1834 dann, wurde er in Ba-
den hingerichtet. 
Am 4. September 2021 findet die Pre-
miere des «Schwertstreich» vor der Al-
ten Kirche Wohlenschwil statt, deren 
750-Jahr-Jubiläum in zwei Jahren ge-
feiert wird. Auftraggeberin ist die Stif-
tung Alte Kirche Wohlenschwil. 
Aufgeführt wird das Freilichtspiel auf 
der Wiese vor der Alten Kirche. Die Zu-
schauerränge werden vis-à-vis zu ste-
hen kommen. «Das Publikum wird auf 
einer Tribüne auf dem Teich sitzen mit 
dem Rücken zur Strasse», erzählt er.

«Ich will aus Welti kein Monster ma-
chen», sagt Locher mit Bestimmtheit. 
Viel mehr will er die Zerrissenheit 
dieses Mannes, der von den Wohlen-
schwilern so sehr geschätzt wurde, auf-
zeigen. «Er war intelligent, ging ge-
schickt vor und konnte reflektieren», 
charakterisiert Locher den Gottesmann, 
der zum Verbrecher wurde. Doch sei-
ne Intelligenz schützte ihn nicht davor, 
Fehler zu begehen. «Irgendwann fiel es 
auf, dass Pfarrer Welti immer an den 
Brandplätzen anwesend war und sogar 
Menschen rettete», erzählt er. 

Im Frühling geht es los
Diese aussergewöhnliche Geschichte 
inspiriert Locher enorm. Die Drama-
turgie steht bereits in den Grundzügen 
und auch einige Charaktere hat er be-

stimmt. Nun geht es an die Feinarbeit. 
«Ich habe so viele Ideen, es sprudelt 
nur so», freut er sich. 
Rund 15 Laienschauspieler sind für das 
Stück vorgesehen. Zusätzlich braucht 
es gegen 20 Schauspieler, die das Volk 
darstellen, «dies sind keine Sprechrol-
len», kommentiert er. 
Im Frühling soll das Stück stehen, im 
Herbst findet dann der Infoabend für 
Interessierte statt. In einem Jahr starten 
die Probearbeiten für das Stück, das im 
September 2021 Premiere feiern wird.
Ein Detail irritiert Locher ein wenig: 
«Schauen Sie einmal ein Bild von Welti 
genau an. Ich finde, dass er und ich 
uns ähnlich sehen», stellt er fest und 
kann sich ein Lachen nicht verkneifen. 
 

Nathalie Wolgensinger

Das Gerüst steht bereits: Nun geht es für den Autor Peter Locher an die Feinarbeit.  Foto: nw

Etcetera

u Mann im Bahnhof von Zug erfasst. 
Ein Mann wollte in Gampel (VS) das 
Perron wechseln und überquerte dazu 
die Gleise. Dabei stürzte er. Er wur-
de von einem in den Bahnhof einfah-
renden Schnellzug erfasst und töd-
lich verletzt.

u Frau zahlt «Polizisten» 45 000 Fran-
ken. Unbekannte, die sich in St. Gal-
len als Polizisten ausgaben, haben ei-
ner 66-Jährigen telefonisch mitgeteilt, 
dass ihre Tochter bei einem Porsche 
einen Totalschaden verursacht habe. 
Um die Tochter vor dem Gefängnis zu 
bewahren, müsse sie für den Scha-
den aufkommen. Am Dienstag hat die 
Frau den Betrügern 45 000 Franken 
übergeben.

u «Cheops» ist im Orbit angekommen. 
Am Mittwochmorgen ist das Schweizer 
Weltraumteleskop Cheops im zweiten 
Anlauf zu seiner Mission aufgebrochen. 
Die Abkoppelung von der Raketeno-
berstufe ist gelungen. Kurz vor 13 Uhr 
fing das Kontrollzentrum dann auch 
ein Signal von Cheops auf – der Satel-
lit sendet. Somit ist offiziell bestätigt, 
dass das Weltraumteleskop erfolgreich 
im Orbit platziert wurde. Der nächste 
Schritt sind Funktionstests während 
der nächsten Wochen bis Monate.

u Toter im Hotel: Zwei Männer ver-
haftet. Nach dem Fund einer Leiche 
in einem Hotelzimmer in der Region 
Lugano hat die Polizei einen 43-jäh-
rigen Schweizer und einen 34-jähri-
gen Österreicher verhaftet. Nach ers-
ten Erkenntnissen der Ermittler kam 
das Opfer, ein 35-jähriger Mann aus 
der Gegend von Bellinzona, bei einem 
heftigen Streit ums Leben. Die beiden 
Festgenommenen werden des Mor-
des verdächtigt. Die Leiche wurde am 
Dienstagabend in einer Pension in Vi-
ganello gefunden.

u Die Polizei – dein Freund und Hel-
fer. Nicht mehr bis in den Kreissaal 
geschafft hat es eine hochschwange-
re Frau in Luzern. Sie war auf der A2 
unterwegs, als bei ihr die Wehen ein-
setzten. Die Polizei geleitete die Frau 
von der Autobahn zum Stützpunkt, 
wo sie ein Mädchen zur Welt brachte.

u Hirsch hat 6 Kilo Plastik im Bauch. 
Weil ein Hirsch vermehrt um die Häu-
ser in Arosa zog – angelockt von Kom-
posthaufen, Vogelhäuschen und ande-
ren Futterquellen –, hat ihn die Wild-
hut anfangs Dezember erlegt, wie das 
Bündner Amt für Jagd und Fische-
rei in Chur mitteilte. Bei der Untersu-
chung des Hirsches fanden die Jäger 
in dessen Magen 6 Kilogramm Plas-
tikabfall, darunter Vogelfutternetze, 
Plastikhandschuhe und Schnüre. Laut 
Amtsangaben befanden sich einige ge-
fundene Überreste schon jahrelang im 
Körper des Tieres, das weniger wog 
als andere Hirsche gleichen Alters.

u Schweizer in der Türkei festgenom-
men. Ein Schweizer Staatsangehöri-
ger ist im Dezember in der Türkei 
festgenommen worden, wie das EDA 
am Dienstag bestätigte. Gemäss der 
Zeitung «20 Minuten» handelt es sich 
um einen kurdischstämmigen Musi-
ker. Die Türkei wolle ihm den Prozess 
machen wegen Propaganda für eine  
linksextreme Organisation. 4°

6°

Wetterbericht

Sonniger Jahreswechsel 
mit etwas Nebel
Heute Silvestermorgen gebietsweise et-
was Nebel, sonst freundlicher Mix aus 
zeitweise ausgedehnten hohen Wol-
kenfeldern und Sonne. Vom Neujahrs-
tag bis Freitag jeweils Nebel oder tiefer 
Hochnebel, teilweise Auflösung tags-
über; sonst oft sonnig mit zeitweise 
ausgedehnten Schleierwolken. In den 
Bergen jeweils sehr mild. Im Süden 
heute recht sonnig mit durchziehen-
den Schleierwolken. Von Neujahr bis 
Freitag meistens sonnig, zeitweise ein 
paar Schleierwolken. Auf den Bergen 
jeweils sehr mild.

Dienstag   Mittwoch

Donnerstag Freitag

6°

4°

Die Reuss in Mellingen

27. Dez. 06.00, 2,22 m,  Wasser 8°
28. Dez. 06.00, 2,38 m,  Wasser 8°
29. Dez. 06.00, 2,24 m,  Wasser 7°
30. Dez.  06.00, 2,21 m,  Wasser 6°

Niederwil: Auch dieses Jahr pilgerten 6000 Personen zur Firma Mäder AG Landmaschinen

Hochbetrieb in der Schmittebeiz
Sie ist legendär, die Niederwiler 
Olma. So heisst die Ausstellung 
der Firma Mäder AG. 
6000 Personen kamen, 
informierten sich über das neuste 
Angebot und festeten danach in 
der berühmten Schmittebeiz.

ls der «Reussbote» am Stephans-
tag, am frühen Nachmittag zu-

sammen mit Firmenchef Rolf 
Mäder die Schmittebeiz betrat, muss-
ten sie froh sein, noch ein Plätzchen 
zu finden. Jeder einzelne Sitzplatz 
war besetzt. So hiess es wie schon 
seit Jahren: Zusammenrücken – je en-
ger, umso schöner. Und in der Halle 
von Mäder AG, die mit grossem Auf-
wand in die wohl grösste Freiämter-
Beiz umgestaltet worden war, herrsch-
te jeden Tag Hochbetrieb. Die Nieder-
wiler Olma ist bei Landwirten wie auch 
beim «Fussvolk» ein beliebter Anlass. 
Zwischen Weihnachten und Neujahr 
pilgern 6000 Personen zu Mäder AG 
und lassen sich die neusten Maschi-
nen – aber auch Occasionen –  zeigen.  
«Am ersten Tag zählen wir bis zu 3000 
Personen», sagt Rolf Mäder. Die Gäste 
treffen sich nach dem Rundgang in der 
legendären Schmittebeiz. Dort gibt es 
den berühmten «Kafi Ford», einen Kaf-
fee mit Schnaps und Schlagrahm. Oder 
die nicht weniger berühmte Schmitten-
wurst von Thomas Peterhans von der 
Reussthal Metzgerei. (bn)

Zwischen Weihnachten und Neujahr verwandelt sich das Gelände der Mäder 
AG in Niederwil in eine Landmaschinenausstellung. Fotos: bn 

Mellingen: Der Forstbetrieb Birretholz hat fünf Weiher angelegt – sie sind sogenannte Trittsteine für Amphibien

Feuchte Trittsteine für Frosch und Co.
Im Gebiet «Brand» und 
«Gruemet» realisierte der 
Forstbetrieb Birretholz fünf 
Weiher. Diese dienen 
Amphibien als Trittsteine und 
sind willkommene Wasserstelle 
für Waldtiere. 

Grasfrosch, Erdkröte und Gelb-
bauchunke können sich freu-
en: Der Forstbetrieb Birretholz 

hat den Amphibien zusätzliche Le-
bensräume geschaffen. «Wir haben 
zwei Standorte ausgesucht, die sich 
von der Bodenbeschaffenheit gut eig-
nen», sagt Peter Huber, der stellver-
tretende Betriebsleiter. 
Er zeichnete für das Projekt verant-
wortlich. Huber absolvierte vor Kur-
zem die Ausbildung zum Ranger und 
konnte dabei sein neu erworbenes 
Wissen anwenden. 

Mehr Licht und Wärme
Insgesamt legte das Team um Huber 
fünf Weiher an. Drei findet man im Ge-
biet Brand. «Hier befanden sich schon 
früher Weiher», erzählt er. «Dort hin-
ten wurde vor Jahrzehnten eine Drai-
nage ausgehoben, um das Gebiet zu 
entwässern», sagt Huber und zeigt 
auf eine einige Meter entfernte Senke. 
Es bot sich also geradezu an, um zwei 
Weiher auszuheben. Man findet sie 
einige Meter entfernt vom Parkplatz 
Brand. Die Mitarbeitenden des Forst-
betriebes Birretholz hoben zwei Sen-
ken aus und verdichteten diese, damit 
das Wasser stehenbleibt. «Um Licht 
und Wärme in das Gebiet zu bringen, 
haben wir einige Bäume gefällt», er-
gänzt Huber. 
Damit hat man ideale Bedingungen 
geschaffen, damit sich die Amphibien 
rundum wohl fühlen. «Ausserdem ist 
das eine schöne Erweiterung der be-
stehenden Ruderalfläche.» Der Park-
platz Brand und das Umgelände wur-

den vor einiger Zeit gänzlich neu ge-
staltet. Nicht nur die Zufahrt ist neu, 
auch die alte Holzhütte wurde abge-
rissen. An ihrer Stelle schuf der Forst-
betrieb eine Kiesfläche, die Kleinstle-
bewesen und Pflanzen Lebensraum 
bietet. 

Der Kanton finanziert das Projekt
Ebenfalls neuen Lebensraum schuf 
der Forstbetrieb im Gebiet Gruemet. 
Dort, unterhalb des Tanklagers, ist der 
Boden enorm feucht. «Kaum hatten 
wir die beiden Senken ausgehoben, 
füllte sie sich auch schon mit Wasser», 
erzählt Huber. Dank des lehmigen Un-
tergrundes musste der Weiher nicht 
zusätzlich verdichtet werden. 
Das Weiherprojekt kam auf insgesamt 
12 000 Fr. zu stehen. Finanziert wur-
de es vom Kanton, der solche Renatu-
rierungsprojekte fördert. 

Nathalie Wolgensinger

Peter Huber, stellvertretender Betriebsleiter, vor dem Weiher im Gebiet Gruemet. Die Weiher dienen den Amphibien 
als Lebensraum und den Waldtieren als Wasserstelle.  Foto: nw

Erfolgreiche Baumpatenschafts-Aktion 

24 Bäume haben Paten
Da ist selbst Förster Peter Schenkel 
überrascht, dass 24 der insgesamt 
60 Bäume aus seinem Forstrevier 
bereits einen Paten gefunden haben. 
Anfang Dezember lancierte er die 
Aktion, die das Fortbestehen der 
Bäume und damit zur Aufwertung 
des Lebensraumes beiträgt. Zwi-
schen 80 und 500 Fr. betragen die 
Patenschaften für die unterschiedli-
chen Bäume, die im Forstrevier ste-
hen. Förster Peter Schenkel möchte 
so die Zukunft von unterschiedlichen 
Bäumen sichern. Sie alle sind wichti-
ge Bestandteile des fragilen Ökosys-
tems  des Waldes. «Einige der Bäu-
me sind wertvoll, mit ihrem Verkauf 

könnte ich die Kasse des Forstbetrie-
bes aufpolieren», verdeutlicht er. In-
dem er Paten fand, sichert er den 
Weiterbestand der wichtigen Bäu-
me. Die Aktion des Försters stiess 
auf Resonanz. Kurz vor Weihnach-
ten konnte Peter Schenkel bekannt-
geben, dass bereits 24 Baumpaten-
schaften abgeschlossen wurden. Die 
Paten stammen grösstenteils aus 
dem Einzugsgebiet des Forstreviers. 
«Es meldeten sich auch Leute aus 
Zürich und Winterthur, die wohl zu-
fällig auf die Aktion stiessen und mit-
machten», erzählt Schenkel erfreut. 
Weitere Infos findet man unter: 
forst-birretholz.ch. (nw)

Etcetera

u Wölfe fühlen sich offenbar wohl. 
Die Wolfspopulation in der Schweiz 
ist letztes Jahr rasant gewachsen. Laut 
der neusten Auswertung der Gruppe 
Wolf Schweiz sind es derzeit mindes-
tens sieben Rudel. Vor einem Jahr wa-
ren es noch vier. Daraus ergibt sich ein 
Bestand von rund 60 bis 70 Wölfen, 
wie die Organisation auf ihrer Website 
schreibt. Die Rudel leben in den Kan-
tonen Graubünden, Wallis und Waadt. 
Bei zwei bekannten Rudeln in Grau-
bünden und im Tessin sei der aktuel-
le Status unklar. Hinzu kommen Ein-
zeltiere etwa im Berner Oberland und 
in der Zentralschweiz.

u Absturz neben Piste. In der Nähe 
der Bergstation Tschuggen in Arosa 
ist am Sonntag abseits der Skipiste 
ein Kleinflugzeug abgestürzt. Gemäss 
Kantonspolizei Graubünden wurden 
der 70-jährige Pilot und sein 62-jäh-
riger Begleiter schwer verletzt gebor-
gen und ins Spital geflogen. Mehrere 
Augenzeugen sprachen von einer ver-
suchten Notlandung.

u Experten gehen von Gleitschnee-
lawine aus. Die Ursache des Lawi-
nenniedergangs vom Donnerstag, bei 
dem sechs Skifahrer im Skigebiet An-
dermatt-Sedrun verschüttet wurden, 
ist weiter unklar. Die Polizei klärt ab, 
wer oder was die Lawine ausgelöst 
hatte und ob es richtig gewesen sei, 
dass die Piste geöffnet war. Gemäss 
Lawinenexpertin Célia Lucas dürfte es 
sich beim Niedergang um eine Gleit-
schneelawine gehandelt haben. Die-
se sind unberechenbar: Sie können 
jederzeit niedergehen, und meist tun 
sie es spontan. «Solche Lawinen kön-
nen kaum gesprengt oder von Perso-
nen ausgelöst werden», sagt die La-
winenexpertin. Die von der Lawine 
betroffene Piste ist Teil des neuen Ski-
gebiets Andermatt-Sedrun. Derzeit ar-
beiten die dortigen Bergbahnen an ei-
ner Risikobeurteilung aller Pisten. Die 
verschüttete Piste bleibt vorerst ge-
schlossen.

u Jugendlicher greift Polizist an. 
Mit Faustschlägen versuchte sich in 
St. Gallen ein 16-Jähriger einer Perso-
nenkontrolle zu entziehen. Der junge 
Eritreer flüchtete, konnte aber nach 
kurzer Verfolgung angehalten werden. 
Er schlug mit seinen Fäusten mehr-
fach mit voller Wucht gegen den Poli-
zisten ein und trat nach der Festnah-
me weiter um sich. Es stellte sich he-
raus, dass er aus einem Jugendheim 
entwichen war. Der Polizist erlitt ein 
leichtes Schädel-Hirn-Trauma.

u Autofahrer kracht in Auto-Show-
room. Ein 21-Jähriger verlor in Dag-
mersellen (LU) die Kontrolle über sein 
Auto, welches daraufhin ins Schau-
fenster eines Autohändlers krachte. 
Drei Autoinsassen wurden verletzt, 
vier Autos im Schaufenster sowie das 
Gebäude beschädigt.

u Sieben Menschen nach Brand im 
Spital. In einer Dachwohnung in Nie-
deruzwil (SG) ist ein Brand ausgebro-
chen. Alle Bewohner des Hauses konn-
ten die Wohnungen rechtzeitig ver-
lassen. Vier Hausbewohner und drei 
Feuerwehrmänner wurden zur Kont-
rolle in Spitäler gebracht.


